
	 „Transment“
		  Transformative 

Experimentierräume

... was ist das?
Transment bezeichnet Experimentier-

räume, in denen Akteure ein gemein-

sames Problemverständnis trans-

disziplinär aufbauen und konkrete 

Veränderungs-Ideen formulieren, um 

gemeinsam Lösungs-Optionen zu ent-

wickeln und zu erproben. Der Begriff 

verbindet Transfer, Transdisziplinarität 

und Transformation mit Experiment.
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Systeminnovation? Worum geht es?
Lebensgrundlagen bewahren
Das Ziel, die Lebensgrundlagen des Planeten für die 
kommenden Generationen zu erhalten, steht im massi-
ven Konflikt mit den aktuellen Produktions- und Konsum-
mustern – vor allem in den Industrienationen. Sie grei-
fen übermäßig auf Ressourcen zu, vernichten natürliche 
Lebensräume und setzen weit über die planetaren Be-
lastungsgrenzen hinaus Schadstoffe und klimawirksame 
Gase frei. Das geht auf Dauer nicht gut.

Verändertes Verhalten bewirken
Wer eine Transformation der Konsum- und Produktions-
weisen anstrebt, steht vor der Herausforderung, die Be-
harrungskräfte des „status quo“ zu überwinden: Notwen-
dig sind grundlegende Veränderungen in den gewohnten 
Routinen aller Akteure. Es bedarf neuer Mobilitätsformen 
ebenso wie einer alternativen Energie- und Wärmebereit-
stellung sowie einer ressourcen-schonenden und emis-
sionsarmen „Circular Economy“ auf der Basis von lang-
lebigeren Produkten.

Über bisherige Systemgrenzen hinausgehen
Zu solchen Veränderungen müssen alle Beteiligten bei-
tragen: Dazu bedarf es technischer, sozialer und organisa-
tionaler Innovationen; jeweils unterstützt durch veränderte 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen – kurz Systeminno-
vation.

Wie entstehen Systeminnovationen?
Politischen Rückenwind nutzen
Die Transformation der Industriegesellschaft ist zentrales 
Ziel des europäischen „Green Deal“ und der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie. Beide wollen zu den Zielen einer 
Nachhaltigen Entwicklung beitragen, wie sie die Vereinten 
Nationen in den „Sustainable Development Goals“ (SDGs) 
formuliert haben. Sich frühzeitig auf die neuen Rahmen-
bedingungen vorzubereiten, verbessert die Marktchancen 
von Unternehmen. Auch für die Verwaltung vor Ort erge-
ben sich neue Aufgaben und Möglichkeiten.

Zu neuen Ufern aufmachen
Die Hochschule Darmstadt (h_da) will systemische Verän-
derungen mitgestalten und hat dazu die Innovations- und 
Transformationsplattform (itp) etabliert: Wissenschaftliche 
Akteure greifen Problemimpulse disziplinenübergreifend 
auf. Dabei sind von Anfang an die relevanten Praxisakteure 
mit an Bord (transdisziplinär).

Transformative Experimentierräume aufbauen
Experimentierräume schaffen Raum für innovatives Den-
ken und Handeln: Außerhalb ihrer etablierten Routinen 
können Akteure aus Wirtschaft und Gesellschaft mit wis-
senschaftlichen Akteuren ihr kreatives Potential nutzen. 
So entstehen neue Innovationsallianzen, die Lösungsan-
sätze gemeinsam entwickeln, erproben und optimieren.
Gelingt es schließlich, nachhaltigkeitsorientierte Lösungs- 
ansätze im größeren Stil zu etablieren, verändern sie sozio-
technische Systeme und stoßen Systeminnovationen an.

innerhalb etablierter Routinen

s:ne |  
Systeminnovation für 
Nachhaltige Entwicklung

Klassische Innovationitp

etablierte Routinen überschreiten



Welche gesellschaftlichen Probleme 
stehen im Fokus der itp?

Problematische Chemikalien in Lieferketten 
und Produkten
Die planetaren Belastungsgrenzen für industrielle Che-
mikalien sind schon jetzt deutlich überschritten. Diesen 
Problemimpuls greift die itp für die Lederbranche auf: Ein 
transdisziplinäres Team sucht nach kreativen Lösungen. 
Neben wissenschaftlicher Expertise, u. a. aus Chemie und 
Produktdesign sowie Recht und Ökonomie, gehören dazu 
Beteiligte aus der Chemie- und Lederindustrien sowie 
Produkthersteller (Schuhe, Automobil etc.). Es wirken 
zudem NGOs und Standardisierungsorganisationen mit. 
Gemeinsam arbeiten sie an Lösungsansätzen, die für alle 
Akteure in den globalen Lederlieferketten wirtschaftlich 
tragfähig sind und die planetaren Belastungsgrenzen be-
achten.

Lebensqualität und Mobilität
Der motorisierte Alltagsverkehr ist problematisch im Hin-
blick auf den Klimaschutz, zudem belasten Luftschadstoffe 
und Lärm Mensch und Umwelt. Daher entwickelt ein trans-
disziplinäres Team systemische Lösungen für eine innova-
tive Nahmobilität: Ein allwettertaugliches ressourcenscho-
nenderes E-Fahrrad im Zusammenspiel mit verbesserter 
Fahrradinfrastruktur und Sharing-Angeboten soll den 
Umstieg vom Pkw auf andere Mobilitätsformen attraktiv 
machen. Daran arbeiten Produktentwickler eines Fahrrad-
herstellers, Sharing-Anbieter und kommunale Verwaltung 
gemeinsam mit den h_da-Akteuren aus Industriedesign, 
Recht, Ökonomie, Verkehrsplanung, Umweltingenieurwe-
sen und Materialwissenschaften.

Klimaschutzpotentiale in Städten
Im Hinblick auf das Ziel, im Gebäudesek-

tor bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen, 
ist auch die kommunale Ebene gefordert. Die 

h_da und das „Institut für Wohnen und Umwelt“ 
widmen sich daher mit Akteuren aus Verwaltung, 

Wohnungsbaugesellschaften und Energiewirtschaft 
der Frage, welche Lösungsansätze geeignet sind, die Pro-
blemkonstellation zu bewältigen. Dabei stützen sie sich 
auf betriebswirtschaftliche, kommunikations- und ver-
waltungswissenschaftliche Expertise. In ähnlicher Weise 
greift die itp aus der Perspektive einer zukunftsorientier-
ten Stadtentwicklung Fragen zur urbanen Mobilität und 
Zukunft von Innenstädten und Ortskernen auf.

Klimaschutz durch „interaktive Wärmenetze“ 
Kombiniert man unterschiedliche Wärmequellen interak-
tiv in einem Nahwärmenetz, lassen sich Klimaschutzpo-
tentiale erschließen. Anders als bei zentralen Lösungen 
kommt den Eigentümern eine aktive Rolle als „Prosu-
mer“ zu. Zu dem Team auf der itp gehört daher Expertise 
aus Energiewirtschaft, Ökonomie und Recht, aber auch 
aus Projektentwicklung und Netzbetrieb sowie aus den 
beteiligten Kommunen und regionalen Energieagenturen.

Unterstützung der transformativen Prozesse

Dialog zwischen Wissenschaft & Praxis
Die Schader-Stiftung schafft attraktive Begegnungsräume für den 
kreativen Austausch zwischen Teams der h_da und den Praxis-Ak-
teuren.

Bürgerpanel für innovationsbegleitendes Feedback
Regelmäßige Befragungen zu Einschätzungen, Präferenzen und Ver-
haltensmustern ermöglichen es, die Perspektive der Bürgerschaft 
systematisch in den Transment-Prozessen zu berücksichtigen.

Begleitende Reflexion & Prozessunterstützung
Das „Institut für sozial-ökologische Forschung“ (ISOE) und das „Öko-
Institut“ unterstützen die h_da-Teams dabei, ihre Transment-Pro-
zesse problemadäquat auszurichten.

Begleitende Wirkungsabschätzung
Die Innovationsprozesse sollen positive Wirkungen in der Gesell-
schaft erzielen. Besonderes Augenmerk verdienen mögliche Ver-
lagerungseffekte. Mit den Transment-Teams entwickelt „e-hoch-3“ 
Methoden für eine entsprechende Wirkungsabschätzung.

begleitende
Wirkungs-

abschätzung

Stadt-
entwicklung

Lederchemie

Nahmobilität

y

x

Wärmenetze

begleitende
Reflexion

Dialogformate

Bürgerpanel
itp

Frank Haus
Bürgermeister der Stadt Dieburg

„Besonders spannend war für die Stadt Dieburg, 
durch den Prozess die unterschiedliche Herangehens-
weise der Akteure aus dem Gewerbe, der Verwaltung 
und aus dem Bereich des Klimaschutzes wahrzuneh-
men. Hier traten letztendlich erstaunlich viele Schnitt-
mengen zutage, die wir vorab nicht erwartet hätten.“

(© Dieburg)

Ekkehard Werner
HELLER-LEDER GmbH & Co. KG

„Das Vorhaben zu nachhaltigerer Chemie half uns, das 
komplexe Thema Lieferkettenkommunikation syste-
matisch und in differenzierter Weise zu durchleuchten: 
Eine wesentliche Voraussetzung für lösungsorientiertes 
Arbeiten und Handeln.“

Begegnungen initiieren Problemverständnis und Vision gemeinsam entwickeln Konkrete Veränderungsideen erarbeiten Lösungen entwickeln Lösungen erproben und ...	 ... umsetzen
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Wenn die Erde dauerhaft bewohnbar sein soll, 
stehen wir vor großen Herausforderungen.
Um diese zu meistern, müssen wir unseren Hori-
zont erweitern.

ANIMATION
Mensch in Rettungsring hat eine eingeschränkte 
Perspektive, symbolisiert durch einen Lichtstrahl.

ANIMATION
Draufsicht Karte – kleine Inseln und mehrere Men-
schen im Meer. Enge Lichtstrahlen kreuzen sich.

ANIMATION
Gliederung erscheint am linken Bildrand. Kleine 
Inseln verschwinden, große Insel erscheint in der 
Mitte. Beschriftete Figuren wechseln ihren Kurs 
und bewegen sich auf die Insel zu. Andere Figu-
ren bewegen sich auf den Bildrand zu.

Aber jeder sieht die Probleme und die Lösungs-
ansätze zunächst aus seiner engen Perspektive.

Klar ist: Nur gemeinsam kommen wir voran. Wie 
schaffen wir es, uns von eingefahrenen Routinen 
zu lösen und was ist unser gemeinsames Ziel?

Im Austausch entdecken wir neue Perspektiven.
Wir entwickeln eine gemeinsame Vision und fra-
gen uns, wie man sie am besten umsetzt.

ANIMATION
Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Ansicht wechselt. Fünf Figuren betreten die 
Insel. Lichtstrahlen kreuzen und vergrößern sich. 
Gemeinsame Vision einer Insel mit Zielflagge 
erscheint.

ANIMATION
Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Tangramteile werden passend zum Text einge-
blendet. Figuren bewegen sich, diskutieren. Im 
Hintergrund drehen sich Zahnräder, Gedanken-
blasen und weitere Arbeits-Icons erscheinen.

ANIMATION
Figuren bewegen sich, diskutieren. Weitere 
Tangramteile und Arbeits-Icons im Hintergrund 
erscheinen.

Welche Route schlagen wir ein? 
Welche Navigation benötigen wir? 
Wie muss ein Boot dafür konstruiert sein?

Wer übernimmt welche Rolle?
Welche Regeln brauchen wir?

4 5 6

1 2 3
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ren bewegen sich auf den Bildrand zu.

Aber jeder sieht die Probleme und die Lösungs-
ansätze zunächst aus seiner engen Perspektive.

Klar ist: Nur gemeinsam kommen wir voran. Wie 
schaffen wir es, uns von eingefahrenen Routinen 
zu lösen und was ist unser gemeinsames Ziel?

Im Austausch entdecken wir neue Perspektiven.
Wir entwickeln eine gemeinsame Vision und fra-
gen uns, wie man sie am besten umsetzt.
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Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Ansicht wechselt. Fünf Figuren betreten die 
Insel. Lichtstrahlen kreuzen und vergrößern sich. 
Gemeinsame Vision einer Insel mit Zielflagge 
erscheint.

ANIMATION
Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Tangramteile werden passend zum Text einge-
blendet. Figuren bewegen sich, diskutieren. Im 
Hintergrund drehen sich Zahnräder, Gedanken-
blasen und weitere Arbeits-Icons erscheinen.
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Figuren bewegen sich, diskutieren. Weitere 
Tangramteile und Arbeits-Icons im Hintergrund 
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Welche Route schlagen wir ein? 
Welche Navigation benötigen wir? 
Wie muss ein Boot dafür konstruiert sein?
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Jeder trägt sein Wissen und Können bei.

ANIMATION
Gliederung schiebt sich zum nächsten Punkt. 
Aus den Tangramteilen wird eine Bootsform zusam-
mengesetzt. Zusammengesetzte Form leuchtet kurz 
bunt auf. Leiter erscheint.

ANIMATION
Das Boot ordnet sich am linken Bildrand an. Strö-
mungspfeile fahren durchs Bild. Enten treiben durchs 
ruhige Wasser. Am Horizont erscheint weit entfernt 
die Zielinsel.

ANIMATION
Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Die Leiter verschwindet, das Boot wird dreidimensi-
onal. Die Figuren steigen ins Boot. Von unten schiebt 
sich Meerwasser ins Bld.

ANIMATION
Felsen schieben fahren ins Bild. Boot weicht Felsen 
aus. Seeungeheuer erscheint kurz und verschwindet 
wieder. Die Insel am Horizont wird größer.

Wir machen uns auf den Weg … …  und erproben unsere Lösungen. Wo müssen 
wir noch etwas verbessern? 

Unterwegs sind Hindernisse zu bewältigen.

ANIMATION
Felsen bewegen sich durchs Bild. Boot weicht 
Felsen aus. Steuerrad, Fernrohr und zwei Leucht-
türme erscheinen.

Um das Ziel zu erreichen, müssen wir Navigation 
und Technik anpassen.

10 11

7 8 9

ANIMATION
Einer der Leuchttürme fährt aus dem Bild. 2 Fi-
guren in Rettungsringen erscheinen. Die Insel am 
Horizont wird größer.

Wir erkennen, dass wir weitere Experten brau-
chen. Wen nehmen wir noch auf, …
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Jeder trägt sein Wissen und Können bei.
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ren bewegen sich auf den Bildrand zu.

Aber jeder sieht die Probleme und die Lösungs-
ansätze zunächst aus seiner engen Perspektive.

Klar ist: Nur gemeinsam kommen wir voran. Wie 
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zu lösen und was ist unser gemeinsames Ziel?

Im Austausch entdecken wir neue Perspektiven.
Wir entwickeln eine gemeinsame Vision und fra-
gen uns, wie man sie am besten umsetzt.
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Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Ansicht wechselt. Fünf Figuren betreten die 
Insel. Lichtstrahlen kreuzen und vergrößern sich. 
Gemeinsame Vision einer Insel mit Zielflagge 
erscheint.
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Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt. 
Tangramteile werden passend zum Text einge-
blendet. Figuren bewegen sich, diskutieren. Im 
Hintergrund drehen sich Zahnräder, Gedanken-
blasen und weitere Arbeits-Icons erscheinen.
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Figuren bewegen sich, diskutieren. Weitere 
Tangramteile und Arbeits-Icons im Hintergrund 
erscheinen.

Welche Route schlagen wir ein? 
Welche Navigation benötigen wir? 
Wie muss ein Boot dafür konstruiert sein?
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… wer geht von Bord?

ANIMATION
Zwei Figuren betreten das Boot, eine Figur ver-
lässt das Boot.

ANIMATION
Gliederung verschiebt sich zum nächsten Punkt.  
Wellen bewegen sich gegeneinander. Boot fährt 
auf Welle entlang. Die Insel am Horizont wird 
größer.

ANIMATION
Wellen verschwinden nach unten aus dem Bild. 
Elemente in der linken Bildhälfte erscheinen. Insel 
rutscht in die Mitte des Bildes. Boot bewegt sich 
in Richtung der Zielinsel.

Mit guter Navigation, funktionierenden Regeln 
und verbesserter Technik bestehen wir auch bei 
kräftigen Stürmen ...

... und nähern uns unserem Ziel.

https://sne.h-da.de/itp
https://www.dieburg.de
https://www.heller-leder.com/startseite
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